
 

 

Taizé Gebet 

 

Zum Taizé-Gebet hatte die Pfarrei St. 
Stephanus in Massing eingeladen. Hierbei 
handelt es sich um ein einfaches, stilles 
Gebet aus der ökumenischen Gemeinschaft 
von Taizé in Frankreich. Im Schein hunderter 
Kerzen zur Ruhe kommen, Gott die Nöte und 
Sorgen sagen und besinnlichen Gesängen 
lauschen. 

In der liturgischen Begrüßung erinnerte Pater 
Johnson, dass die Christen vor der Karwoche 
stehen, und an das Leiden und Sterben Jesu 
erinnern.  Von vielen wird das Kreuz lediglich 
als Zeichen des Sterbens und des Todes 
empfunden. In manchen Bundesländern 
wurde das Kreuz bereits aus den 
Klassenzimmern verbannt. Für uns Christen 
ist es aber mehr als ein Todeszeichen oder ein 
Stück Holz an der Wand. Es zeigt den Sieg 
Gottes über den Tod. 

Mit vielen Kerzen wurde der Kirchenraum von 
Mesnerin 
Christine 

Hölzl und 
dem 

Seelsorgerat unter Leitung von Martina Girgnhuber 
stimmungsvoll vorbereitet.  

„Geteiltes Leid, ist halbes Leid“. Unter diesem Motto 
standen die liturgischen Texte und die mit Liedern vom 
Massinger Kirchenchor unter der Leitung von Hermine 
Hauke begleitet wurden. 

Pater Josef erinnerte in der Bußandacht daran, dass wir 
manchmal nicht so sind, wie wir gerne wären. Wir 
schweigen, wenn wir reden sollen. Der Mensch denkt 
nur an sich, anstatt zur teilen. Wir sollten Gott sagen 
„Vergib uns – und mach uns neu.“   


